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D er KI-Assistent auf online-notariat.ch übernimmt 
die Routine, generiert rechtskonforme Urkunden 
und beantwortet alle Klient:innenfragen in 

Echtzeit. So bleibt mehr Zeit für anspruchsvolle Beratung.

Man stelle sich vor…
Ein Kunde plant eine GmbH-Gründung. Er wendet sich 
direkt an einen Treuhänder oder eine Notarin. Deren ein-
zige Aufgabe besteht darin, dem Kunden für die Anfrage 
zu danken und ihn auf ihre Webseite zu verweisen. 

Der Kunde gelangt dort direkt zum KI-Assisten-
ten – ohne Login und ohne Registrierung – und 
beginnt mit der interaktiven Datenerfassung. Der 
KI-Assistent begleitet ihn lückenlos durch den 
gesamten Gründungsprozess: Er beantwortet 
Fragen, beseitigt Unklarheiten und liefert mass-
geschneiderte Vorschläge zu sämtlichen Gründungs-
erfordernissen – von der Namensfindung und 
Zweckformulierung bis hin zur Stammanteilauf-
teilung – während er gleichzeitig alle Eingaben prüft 
und optimiert. Dies in jeder beliebigen Sprache! 

Der KI-Assistent generiert anschliessend sämt-
liche erforderlichen Unterlagen (wie Statuten, 
Urkunden, HR-Anmeldung, etc.) und sendet diese 
dem Treuhänder oder der Notarin per Mail zu. Die 
entsprechende Person prüft nun lediglich final alle 
Unterlagen und vereinbart einen Kundentermin, 
damit der Prozess abgeschlossen werden kann. 

Die Realität heute
Nach wie vor verbringt man in der Schweizer 
Treuhand- und Notariatsbranche immer noch sehr 
viel Zeit mit repetitiven Aufgaben. Stundenlange 
manuelle Datenerfassung und Dokumentenvor-
bereitung fressen einen grossen Teil der Arbeitszeit. 
Dies mindert Produktivität und steigert Stress. 
Statt beratender Kernaufgaben verliert man zu viel 
Zeit mit monotonen Prozessen – Zeit, die besser in 
individuelle Beratungen investiert werden könnte.

Künstliche Intelligenz (KI) bietet hier eine 
effektive Abhilfe: Durch Automatisierung über-
nimmt KI Routinearbeiten, reduziert Fehler 
und schafft Freiraum für produktive Arbeit. 

Smart und effizient: die innovative 
Lösung durch KI
Der KI-Assistent ist eine intelligente, mehrsprachige 
Online-Schnittstelle, die Klient:innen durch die 
Datenerfassung für juristische Vorgänge führt und 
aktiv alle Standardfragen zum Prozess rechtskonform 
beantwortet, wodurch Notar:innen wie Treuhänder:in-
nen von der zeitraubenden Routinekommunikation 
entlastet werden. Basierend auf diesem Prozess 
generiert das System im Anschluss automatisch alle 
notariell erforderlichen und revisionssicheren Urkun-
den – zum Beispiel für die Gründung von AG oder 
GmbH, Statutenrevisionen oder diverse Verträge – und 
übermittelt diese direkt im Word-Format per Mail.

Der Einsatz ist in zwei strategischen 
Modellen möglich:

	– A. Interne Effizienzsteigerung: Der KI-Assistent 
kann intern, also direkt von Mitarbeitenden, 
zur Automatisierung monotoner Datenver-
arbeitungsprozesse und zur Erstellung repeti-
tiver Dokumente genutzt werden, um interne 
Kapazitäten zu entlasten. Damit ist es möglich, 
dass auch juristisch nicht geschulte Mitarbei-
tende wertvolle Vorarbeit leisten können.  

	– B. Optimale Entlastung durch Klient:innenschnitt-
stelle: Der grösste Mehrwert entsteht durch die 
Funktion als intelligente, mehrsprachige Schnittstelle 
zum Endkunden. Diese Lösung ist mehr als ein 
digitales Formular: Die KI führt Klient:innen nicht 
nur durch die Datenerfassung, sondern beantwortet 
aktiv und rechtskonform alle juristischen Standard-
fragen zum Vorgang. Die KI übernimmt somit die 
gesamte zeitraubende Routinekommunikation und 
entlastet Notar:innen und Treuhänder:innen von 
diesen Aufgaben. Dies in jeder beliebigen Sprache. 

Die KI, basierend auf maschinellem Lernen, gewähr-
leistet durch kontinuierliche Anpassung an gesetz-
liche Änderungen maximale Rechtssicherheit. 

Nahtlose Integration ohne Software-Stress
Die Nutzung des KI-Assistenten ist maximal einfach, 
denn man muss keinerlei neue Software installieren 
oder sich einarbeiten. Das Tool kann ganz ein-
fach in die eigene Website integriert werden.

Nachdem die Klient:innen die notwendigen Daten mit 
Hilfe des KI-Assistenten erfasst haben, übernimmt 
die KI die Routinearbeit und generiert alle Urkunden 
und Dokumente. Alle fertigen, prüfbereiten notariellen 
Dokumente werden den entsprechenden Treuhän-
der:innen oder Notar:innen per E-Mail zugestellt. Sie 

bleiben somit verschont vom Stress, mehrere Soft-
waresysteme warten und bedienen zu müssen. Die KI 
integriert sich nahtlos in ihren gewohnten Workflow.

Vorteile für Notar:innen und 
Treuhänder:innen
Die Vorteile sind vielfältig: Massive Zeitersparnis durch 
Eliminierung manueller Eingaben – bis zu 70 Prozent 
bei Routineaufgaben, wie Studien zur Digitalisierung im 
Rechtswesen andeuten. Notar:innen und Treuhänder.innen 
können sich auf anspruchsvolle Beratungen konzentrieren, 
was die Mandantenzufriedenheit steigert. Zudem fördert 
sie die Digitalisierung der Kanzlei, ohne IT-Investitionen. 

db-Legal AG als KI-Partner
Gerne präsentiert db-Legal AG die Funktion 
dieses KI Tooles und zeigt, wie dies direkt in 
den Workflow eingebaut werden kann. 

Für Treuhänder:innen:

Für Notar:innen:

Weitere Informationen unter: 
online-notariat.ch

Daniel Bleuer
Partner

KI-Revolution im Notariat: Effizienzboost für 
Notar:innen und Treuhänder:innen

D iese Verschiebung lässt sich empirisch 
belegen. Der jüngst veröffentlichte ERM 
Report 2025, eine gemeinsame Studie der 

Hochschule Luzern (HSLU) und der Hochschule 
für Angewandte Wissenschaften Kiel (HAW 
Kiel), an der Swiss GRC als industriebezogener 
Kooperationspartner beteiligt war, analysierte 669 
börsennotierte Unternehmen im DACH-Raum 
über den Zeitraum von 2018 bis 2024. Die Ergeb-
nisse der Studie sind eindeutig: Nahezu jedes dritte 
Unternehmen erlitt innerhalb eines Monats einen 
Kursverlust von mindestens 25 Prozent. Die durch-
schnittliche Erholungsdauer betrug fast zwei Jahre. 

Auffällig ist weniger die Häufigkeit solcher Krisen als 
deren Herkunft. In über 60 Prozent der Fälle waren 
sie auf interne Ursachen zurückzuführen – strate-
gische Fehlentscheidungen, Governance-Defizite 
oder operative Fehlsteuerungen. Externe Schocks 
wirkten häufig lediglich als Katalysatoren. Die 

Studie bestätigt damit eine zentrale Erkenntnis 
moderner Risikoforschung: Krisen entstehen selten 
plötzlich, sondern entfalten sich entlang struktu-
reller Schwächen, die lange unentdeckt bleiben.

Wenn Risiken strukturell werden
Diese Diagnose deckt sich mit den aktuellen 
Einschätzungen der Aufsichtsbehörden. Der 
Finma Risikomonitor 2025 beschreibt eine Risiko-
landschaft, in der finanzielle und nicht-finanzielle 
Risiken zunehmend ineinandergreifen. Neben 
klassischen Kredit- und Liquiditätsrisiken treten 
vernetzte Verwundbarkeiten in den Vordergrund: 
digitale Abhängigkeiten, Konzentrationen bei 
Drittparteien und Cloud-Anbietern sowie eine 
stark erhöhte Geschwindigkeit potenzieller Stress-
ereignisse. Mit der Finma-Aufsichtsmitteilung vom 
Mai 2025 wird diese Analyse operativ konkret. 

Ab 2026 müssen Institute nachweisen, dass 
sie ihre kritischen Funktionen klar definiert, 
Unterbrechungstoleranzen auf Ebene von 
Geschäftsleitung und Verwaltungsrat festgelegt 
und End-to-End-Tests durchgeführt haben. 
Damit verschiebt sich der aufsichtsrechtliche 
Fokus: Weg von der Frage, ob Risiken doku-
mentiert sind, hin zur Frage, ob Organisationen 
in der Lage sind, Störungen systematisch zu 

absorbieren, zu bewältigen und sich kontrol-
liert zu erholen. Operationelle Resilienz wird 
damit nicht länger als Teilbereich von Business 
Continuity verstanden, sondern als integraler 
Bestandteil der Unternehmenssteuerung. 

Aufsicht und Regulierung erhöhen den Takt
Parallel dazu gewinnt die internationale Regulierung 
an struktureller Wirkung – auch dort, wo sie formal 
nicht unmittelbar gilt. Der Digital Operational 
Resilience Act (DORA) sowie die EU-Richtli-
nie NIS2 zur Stärkung der Cybersicherheit sind 
EU-Rechtsakte und finden in der Schweiz keine 
direkte Anwendung. Ihre Bedeutung für Schwei-
zer Institute ist dennoch erheblich. Zum einen 
unterliegen Institute mit EU-Niederlassungen 
oder grenzüberschreitenden Geschäftsmodellen 
diesen Vorgaben unmittelbar. Zum anderen wirken 
DORA und NIS2 zunehmend als Referenzrahmen 
für regulatorische Erwartungen, an denen sich 
auch nationale Aufsichtsbehörden orientieren. 

Die Finma macht deutlich, dass sie operationelle 
Resilienz, IKT-Risiken, Cyberabhängigkeiten 
und Drittparteiensteuerung nicht isoliert 
betrachtet, sondern als zusammenhängendes 
Steuerungssystem. Damit entsteht eine regu-
latorische Konvergenz, die strategisch relevant 

ist – unabhängig von formaler Anwendbarkeit. 
Fragmentierte Modelle, siloartige Zuständig-
keiten oder rein nationale Perspektiven geraten 
unter Druck. Erwartet wird eine integrierte 
Sicht auf Governance, Risiko und Resilienz 
entlang der gesamten Wertschöpfungskette. 

Vor diesem Hintergrund wird Technologie nicht 
zum Selbstzweck, sondern zum Enabler von 
Steuerungsfähigkeit. Entscheidend ist nicht 
die Anzahl eingesetzter Systeme, sondern die 
Fähigkeit, Risiken konsistent zu modellieren, 
Abhängigkeiten transparent zu machen und 
Entscheidungsprozesse mit belastbaren Informa-
tionen zu unterstützen. Resilienz entsteht dort, wo 
Risiko- und Governance-Informationen tatsäch-
lich in strategische Entscheidungen einfliessen.

Die zentrale Lehre aus Aufsicht, Regulierung und 
empirischer Forschung ist klar: Resilienz ist keine 
defensive Disziplin mehr. Sie entwickelt sich zu 
einer wirtschaftlichen Führungsgrösse. Organisa-
tionen, die Governance, Risiko und Compliance 
als integriertes Steuerungssystem verstehen, sind 
nicht nur widerstandsfähiger gegenüber Krisen. Sie 
gewinnen strategische Klarheit in einem Umfeld, 
in dem Unsicherheit zur Konstante geworden ist.

Mehr Informationen unter: 
swissgrc.com

Resilienz wird zur wirtschaftlichen Führungsgrösse

Gentian Ajeti
CCO und Mitglied der Geschäftsleitung

Resilienz ist keine defensive Disziplin 
mehr. Sie entwickelt sich zu einer 
wirtschaftlichen Führungsgrösse.

Swiss GRC • Brandreport

Das Tool kann 
ganz einfach in 

die eigene Website 
integriert werden.

Die Risikolandschaft für Unternehmen und Finanzinstitute hat eine neue Qualität erreicht. Nicht, weil einzelne Risiken isoliert zugenommen 
hätten, sondern weil ihre Wechselwirkungen komplexer geworden sind. Regulatorische Verdichtung, geopolitische Spannungen, technologische 

Abhängigkeiten und digitale Beschleunigung wirken heute gleichzeitig und verstärken sich gegenseitig. In diesem Umfeld verliert eine rein 
reaktive Risikobetrachtung an Wirksamkeit. Entscheidend wird die Fähigkeit, Geschäftsmodelle strukturell belastbar zu gestalten.

Yahya Mohamed Mao
CMO und Mitglied der Geschäftsleitung


